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Dien ſtag, 
den 17. Juli 1855. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlicp 
hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und F 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Paris, 15. Juli. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
enthält eine Depeſche des Generals Peliſſier vom 13ten, die 
nichts Neues meldet. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt 
gut; die Anzahl der Todesfälle an der Cholera vermindert ſich. 

Die „London Gazette“ enthalt eine Depeſche des Kontre⸗ 
Admirals Dundas, vom Bord des Schiffes „Duke of Wellington“, 
auf der Rhede von Tolbukbin 2. Juli, der ein Bericht des Ka- 
pitäns Vanſittart vom 1. d., vom Bord des Schiffes „Magicienne“, 
vor dem Wartthurm auf Narva, angehängt iſt. Letzterer war 
am 28. Juni mit gedachtem Schiffe und dem Kanonenboot 
„Ruby“ aus der Björkebucht abgegangen, um eine Anzahl ruf- 
ſſſcher Schiffe aufzuſuchen, die für Rechnung der ruſſiſchen Re. 
gierung Granitblöcke von der Inſel Lukar transportiren ſollten. 
Am Morgen des 30. Juni lief er mit dem „Ruby“ in den 
innerſten Winkel der Werolaxbucht ein, wo er einen großen Gra- 
nitbruch mit 200 Arbeitern fand, welche letztere ſogleich entflohen. 
29 mit Granitblöcken beladene Schiffe wurden in Brand geſteckt. 
Außer drei oder vier Musketenſchüſſen, die ſofort erwidert wurden, 
fand kein Widerſtand ſtatt. Die Werolaxbucht war offenbar der 
Sammelplatz für die Granitſchiffe, welche, mit einer einzigen 
Ausnahme, ihre Segel eingezogen, ihre Flagge und Papiere in 
Sicherheit gebracht und ſonſtige Maßregeln getroffen hatten, um 
fi baldmöglichſt zu verbergen. — Ein älterer Bericht des Ka⸗ 
pitäns Yelverton vom Bord des „Arrogant“ von der Rhede von 
Björke, 25. Juni, meldet, daß er am 20. deſſ. Monats bei Rot. 
ſinshalm (Ruotſinſalm) vor Anket gegangen war und Tags 
darauf das dortige Fort in die Luft geſprengt hatte. Am 20. Juni 
Nachmittags rekognoscirte er mit der „Ruby“ Kotka, wo er auf 
der hinteren Seite der Inſel Regierungsgebaͤude mit Baracken 
für 8000 Mann, Stallraum, Scheune und Hofpital entdeckte und 
zetſtörte. Einige Koſacken zogen ſich bei Annäberung der Eng⸗ 
länder ſogleich zurück. 

Petersburg, 6. Juli. Hier iſt eine in ſehr zuverſicht⸗ 
lichem Tone geſchriebene Abhandlung über das Thema, ob Se 
baſtopol erobert werden könne, erſchienen. Dieſelbe kommt zu 
dem Schluſſe, es ſei unwahrſcheinlich, daß Sebaſtopol nach den 
letzten mißlungenen Verſuchen des Feindes Beute werden könne, 
zumal jetzt, wo die ruffifche Cernirung, welche die Stellung der 
Allürten umgiebt, fo gekräftigt ſei, daß eine forcirte Durchbrechung 
der Linien dieſer Letzteren unfehlbar erfolgen würde, wenn dieſen 
auch die Eroberung des einen Theiles von Sebaſtopol gelange. 
„Die Südbucht, heißt es, trennt die Stadt in zwei Hälften, 
deren jede in eine beſondere Feſtung umgewandelt iſt. Jede dieſer 
Feſtungen iſt von baſtionirten Fronten umgeben; auf dem rechten 
Flügel von Batterien des erhöhten Ufers der Südbucht beſtrichen 
und auf dem öſtlichen Abhange vom Malachowkurgan, welcher 
die ganze Böſchung des Hügels, auf dem die Stadt amphi · 
theatraliſch belegen iſt, beherrſcht. Ein Kreuzfeuer von drei Seiten 
der Linie, die das Paulfort schließt, von den Schiffen und den 
Batterien, welche den ſüdlichen Saum der Nordſeite garniten, 
wird ſelbſt dem vom Feinde beſetzten Theil der Stadt beſtreichen 
und die Feſtſetzung des Feindes unmöglich machen“ u. ſ. w. 

Dem „Conſtitutionnel“ wird vom 30. Juni aus dem Lager 
berichtet: „Jeder arbeitet auf ſeiner Seite, die Franzoſen an den 
Cheminements und neuen Batterien, die Ruſſen an neuen Ver 
theidigungswerken, und zwar mit jener Umſicht und Einmüthigkeit, | Invafion in Perſien verlangt habe, wenn er ſich den Weſt⸗ 
welche dem General Totleben, dem Befehlsbaber des Genieweſens | mächten alliiren ſolle. 


i in Sebaſtopol, ſehr viel Ehre macht. Wenn wir hier ſagen, 


das Feuer hört auf, fo würden unfere Landsleute in Frankreich 
das fortwährende Gekrach in unſeren Laufgräben gewiß noch ſehr 
lebhaft finden. Wir haben in beiden Attaquen, auf dem linken 
und rechten Flügel, täglich im Durchſchnitte fünfzig bis ſiebenzig 
Todte und Verwundete. Die Rekognoscirungen der franzöſiſchen 
Reiter - Vorpoften, die bis zu dem Dorfe Lagſi und bis in die 
Nähe der Maierei Mackenzie gingen, ſind nirgends auf Ruſſen, 
außer da und dort auf einige Koſacken Piquets geſtoßen. Die 
Ruſſen halten ihre Truppen auf dem Plateau von Belbek bei 
dem Nordfort koncentrirt. Omer Paſcha bat ſeit dem 30. Juni 
fein Hauptquartier im Baidar⸗Thale ſelbſt; er ſchickt feine Leute 
nach allen Richtungen auf Fouragirung aus und weiß ſein Korps 
auf Koſten des Landes, das in jener Gegend ſehr fruchtbar iſt, 
zu beköſtigen. Omer Paſcha hält die Südpaſſage nach Seras 
und alle Wege aus dem Baidar-Thale nach dem höheren Plateau 
von Baktſchiſerai beſetzt.“ 

Nach einer Londoner Depeſche der „H. N.“ hat General 
Simpſon unter dem 11. Juni dorthin gemeldet: „Unſer geſtriges 
Feuer gegen den Redan hat guten Erfolg gehabt. Die Cholera 
iſt im Verſchwinden, der Geſundheitszuſtand der Armee befrie- 
digend.“ — Es ergiebt ſich auch hieraus, daß der Beſchießung 
des Redan kein direkter Angriff gegen dies Werk gefolgt iſt. 

Aus der Krim bringt der engliſche Dampfer Calcedonia 
Berichte bis zum 28. Die Ruſſen waren beſchaͤftigt, hinter 
dem Redan und Malakoff eine zweite Linie neuer Werke zu erbauen. 

Eine franzöſiſche Korreſpondenz aus Kamieſch vom 28. 
Juni bemerkt über den zu erwartenden neuen Angriff: „Man 
betreibt die Annäherungs⸗ Arbeiten gegen den Malachowthurm 
ſo wie gegen die ruſſiſchen Werke links von der Kielbucht auf's 
thätigſte; durch Ausgraben neuer Parallelen will man die unfre 
Laufgräben von den feindlichen Fortifikationen trennende Entfer- 
nung möglichſt verringern und darin hat man ſehr Recht. Der 
unglückliche Morgen vom 18ten hat nur zu ſehr bewieſen, daß es 
für eine Kolonne, wie groß auch ihr Ungeſtüm und ibre Uner- 
ſchrockenheit fein mag, unmöglich iſt, unter einem Regen von 
Kartätfchen einen offenen Raum von 5 bis 600 Metern (eine 
halbe Viertelſtunde) zurückzulegen. Die Stürmenden dürfen nur 
einen ſo kleinen Raum zu durchlaufen haben, daß der Feind 
ihnen blos eine einzige Kartätſchen⸗Salve ſchicken kann und nicht 
Zeit hat, ſeine Geſchütze ein zweites Mal zu laden. Dann 
fallen nur die Spitzen der Kolonnen, während die andern zu dem 
Angriffsobjekt durchdringen. Es ſcheint, man wird für die Folge 
dieſe Elementar⸗Vorſchriften befolgen und rechts die Laufgräben 
ebenſo vorſchieben, wie ſie links ſchon gediehen ſind, nämlich bis 
auf 50 oder 60 Meter (150 bis 180 Fuß) von den ruſſiſchen 
Fortiſikationen. Dies wird in Betracht der Ausdehnung der 
vorzunehmenden Arbeiten eine ziemlich lange Zeit erfordern.“ 

Trapezunt, 24. Juni. Am 17. Juni griffen die Ruſſen 
Kars an, wurden aber vollſtändig zurückgeſchlagen, und mußten 
ſich 8 Stunden von der Stadt zurückziehen. — Die Nachricht 
vom Tode Schamyls ſcheint gewiß. 

Nach Turiner Nachtichten aus Konſtantinopel vom 2. 
Juli langte dort aus Damaskus vom 28. Juni die Nachricht 
an, daß der Schah von Perſien die Herten Bourté und 
Murray ſehr freundlich empfangen, jedoch von denſelben 
100,000 Mann Hülfstruppen zur Verhinderung einer ruſſiſchen 
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London, 12. Juli. 


hat, inwiefern das Ausſchreiben 
ſtatthaft oder noͤthig iſt, 
Antrag wird angenommen. 

Aus London, 12. Juli, Abends, 
der heutigen unterhaus⸗Sitzun 
veröffentlichten, mit Oeſterrei 


Lytton, ſeinen Antrag ſo lange zu vertagen, 
habe, dieſelben zu prüfen. 


ordnung uͤber. 


Paris. Die Kommiſſion des geſetzgebenden Körpers, mit 


der Prüfung der neuen Steuern beauftragt, hat dieſelben ſo 
aufgenommen, wie ſie von der Regierung vorgeſchlagen worden 
waren. Sie hat nur in ihrem Berichte den Wunſch ausgedrückt, 
daß die Steuern blos während der Jahre 1855 und 1856 in 


Kraft bleiben, und daß die Regierung ſie dann durch andere 


erfege. Was die Amendements betrifft, die zu den verſchiedenen 
Steuern von der Kommiſſion geſtellt worden find, fo wurden 
ſie geſtern alle ohne Ausnahme vom Staatsrath, welchem die⸗ 


ſelben bekanntlich zur Prüfung vorgelegt werden müſſen, ver⸗ 
worfen. Unter den Amendements, die bei dieſer Gelegenheit 


vorkamen, erregte ein beſonderes Aufſehen das des Deputirten 


Perret, der die Reduction der Courtage der Wechſel⸗Agenten 


von einem Achtel auf ein Sechs zehntel berabgeſetzt und außerdem 
alle Geſchäfte außer der Börſe mit ſtrengen Strafen belegt baben wollte. 
Eine Depeſche aus Perpignau vom 12. Juli meldet, daß 


die Ordnung in Barcelona wieder hergeſtellt iſt, mebrere Fa- 


briken haben ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Die ſchuldigſten 
Unruheſtifter ſind verhaftet und ſeben ihre Strafe entgegen. Die 
Sendung des Adjutanten von Eſpartero hat vollkommenen Erfolg 
ehabt. 

1 er Eine Depeſche aus Marfeille vom 12. Juli lautet: „Die 
letzten Nachrichten aus Barcelona melden, daß bereits 4000 
Mann Verſtärkungs⸗Truppen in den die Stadt umgebenden Forts 
angelangt find. Die koaliſirten Arbeiter find ſämmtlich abgezogen 
und haben ſich in der Umgegend auf dem Lande vertheilt; dort 
find, die Kontingente von Reus und den anderen Fabrikſtädten 
der Provinz zu ibnen geſtoßen. Sie erwarten die Antwort, welche 
ihnen die Deputation überbringen ſoll, die fie nach Madrid ab⸗ 
geſchickt haben; ihre Hülfsquellen begannen jedoch ſich zu erſchöpfen, 
da die Arbeiten ſeit zehn Tagen eingeftellt find. Die Befagung 
und ein Theil der Miliz bewachen die Zugänge der Stadt und 
geſtatten bloß Einzelnen die Rückkehr. 

Petersburg, 5. Juli. Einer Verordnung zufolge ſollen 
nach Verlauf von 20 Jahren keine Rabbiner und ſonſtige jüdiſche 
Schullehrer konzeſſionirt werden, die nicht den Kurſus in den vom 
Staate überwachten Rabbiner Inſtituten, oder auf Gymnaſien 
und ſonſtigen Mittelſchulen mit dem vorgeſchriebenen Prüfungs- 
Atteſte abſolvirt haben, 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 17. Juli. Am geſtrigen Tage wurde in öffent⸗ 
licher Sitzung des hieſigen Criminalgerichts folgender curioſer Prozeß 
verhandelt: Zu der Arbeiterfrau Lewandowski aus Petershagen 
geſellte fih auf der Straße ein woblgenährter Pudel, der zu 
ihr ſehr freundlich war und fie nach ibrer Wohnung begleitete. 
Der bei ihr logirende Arbeitsmann Schönborn fand, daß der 
Hund prächtig fett fei, und es beſchloſſen Beide, denselben zu 
ſchlachten und ſich von dem Fleiſch einen guten Braten zu machen; 
ſie fanden auch nach ibrer Ausſage die Mahlzeit, beſtehend aus 
Pudelbraten mit Pflaumen und Klößen ſehr lecker. Das 
Fell verkauften fie für 5 Sgr., um damit die Zutharen zu dieſem 
Mahle zu beſtreiten. Der Hund gehörte dem Schankwirth 
Kutſchick, war vollſtändig dreſſirt und dem Beſitzer ſogar für 
16 Thlr., die ihm für denſelben geboten, nicht feil. Der Ge⸗ 
richtshof erklärte die Angeklagten der Unterſchlagung für ſchuldig 


In der geſtrigen Unterhaus⸗ Sitzung ſtellt 
Walpole den Antrag, daß es dem Baron Lionel von Rothſchild freiſtehen 
möge, feine Sache vor dem Unterſuchungs⸗Ausſchuſſe, welcher zu pruͤfen 
einer Neuwahl für die City von London 
durch ſeinen Anwalt führen zu laſſen. Der 


wird telegraphirt: Bei Eröffnung 
legte Lord Palmerſton die bisher noch nicht 
in Bezug auf die Friedensbedingungen 
gepflogenen Korreſpondenzen vor und erſuchte Sir Edward Bulwer 
bis das Haus Zeit gehabt 
Lord John Ruſſell ergriff hierauf das Wort, 
um eine durch ſeine Rede vom vorigen Freitag veranlaßte falſche Vor⸗ 
ſtellung zu berichtigen. Man habe ihn falſch verſtanden, wenn man 
aus feiner Aeußerung, daß ihm der Öfterreichifche Vorſchlag im Monat 
Mai als eine paſſende Grundlage für Friedens⸗unterhandlungen erſchienen 
ſei, den Schluß gezogen habe, daß er auch jetzt noch dieſelbe Anſicht hege 
und glaube, der Krieg muͤſſe nicht mit Nachdruck fortgeſetzt werden. 
Dieſe Erklarung brachte eine bedeutende Senſation unter den Anweſenden 
hervor. Disraeli ergriff hierauf das Wort und tadelte ſcharf die im 
Schooße des Kabinets hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten. Sir 
John Walſh ſuchte die Widerſpruͤche zwiſchen den heutigen Aeußerungen 
Lord John Ruſſell's und ſeiner Rede vom vorigen Freitag nachzuweiſen. 
Lord J. Ruſſell entgegnete, er habe nichts von dem, was er geſagt, zu⸗ 
rüdzunehmen. Lord Palmerſton ſchlug naͤchſten Montag zur Diskuſſion 
des Bulwer Lytton'ſchen Antrages vor, und Sir E. Bulwer Lytton 
erklärte ſich damit einverſtanden. Das Haus ging hierauf zur Tages⸗ 


und beſtrafte, unter Annahme von mildernden Umftänden, Jeden 
mit Einer Woche Gefängniß und in die Tragung der Koſten. — 
Die Verhandlung verſetzte nicht allein den bohen Gerichtshof, 
ſondern auch die im Zuhörerraum Anweſenden in die heiterſte 


Stimmung, da beide Angeklagte ihr Vergehen lächelnd und naiv 


offen bekannten und nicht genug den Wohlgeſchmack des „ge 
bratenen Pudels mit Pflaumenkeilchen“ rühmen konnten, während 
der Beſitzer des Hundes über deſſen Verluſt troſtlos den Sitzungs⸗ 
ſaal verließ. 


— Heute Vormittags entzündete ſich das neben der Ofen- 
heizung aufbewahrte Holz in der Lämmerſchen Brauerei 
in der Hökergaſſe und verurſachte der aus dem Dache dringende 
ſtarke Qualm, daß die Stürmer einige Male das Feuerſignal 
gaben; doch war das Feuer ſchon gedämpft, als die Löſchmann⸗ 
ſchaften erſchienen. 


[Ta gecchronik.] Geſtohlen wurde am 7. d. M. der Wittwe 
Fiſcher, Langgaſſe 22 wohnhaft, beim Einkauf im Hauſe Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe 22: ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit drei Zoll breitem, gelb 
ins braune ſchattirendem Rande und weiß knoͤchernem Knopfe. — In 
der Nacht vom 12. zum 13. d. M. aus dem Schiffsraume des Schiffers 
Wagner in der Naͤhe der Schaͤferei: ein blauer Tuchrock, ein gelbſeidenes 
Taſchentuch, ein paar graue Buxkinhoſen, eine ſchwarze Atlasweſte, ein 
war Stiefeln, eine grüne 4 Ellen lange Binde und ein lederner Geld⸗ 
beutel mit Meſſingſchloß, worin circa 10 Sgr. baares Geld befindlich 
waren. — Am 14. d. M. der verehelichten Privatſchreiber Johanna 
Fritſch geb. Schmidt Ketterhager⸗Gaſſe 13 auf dem Langenmarkte: ein 
Portemonnaie mit braun gepreßtem Leder, ſtaͤhlerner Einfaſſung und 
inwendig mit 5 Taſchen, worin 14 Sgr. 6 Pf. befindlich waren, aus 
der Taſche ihres Kleides. 


Elbing, 13. Juli. Wie man erfaͤhrt, ſoll das Programm der 
Feſtlichkeiten an den Sängerfefttagen ungefähr in folgender Art zu⸗ 
ſammengeſtellt werden: Sonnabend, 28. Juli: Empfang der Saͤnger 


auf dem Bahnhofe, Austheilung der Quartierbillets in der Bürger: - | 


reſſourte, Abends 6 uhr Probe im Banduhnſchen Garten, nach der 
Probe Eſſen nach der Karte in der Bürgerreſſource und im Kaſino. 
Sonntag, 29. Juli: Saͤngerreveille vom Rathhausthurm, Vormittags 
11 uhr Generalprobe im Theater, nach der Probe Eſſen à la carte 
im Kaſino, in der Bürgerreffource und bei den Herren Loh und Bergmann, 
Nachmittags Orcheſterconcert in der Buͤrgerreſſource, Abends 6 uhr 
großes Concert im Theater, nach demſelben Orcheſterconcert und Illu⸗ 
mination in der Buͤrgerreſſource. Montag, 30. Juli: Vormitta 

Konferenz über die Wahl eines Orts zum nächften preußifchen Sängerfch, 
11 uhr Ausmarſch nach Vogelſang, 1 uhr großes Diner in Vogelſang, 
4 uhr großes Concert in Vogelſang, nach dem Concert Reftauration 
im Freien und Orcheſterconcert. Dienſtag, 31. Juli: 7 uhr Morgens 
Abfahrt der Saͤnger nach Kadienen vom Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz 
aus, den Tag uber Beſuch der dortigen Partien und Reſtauration 
à la carte, Rückfahrt 4 uhr Nachmittags, von 7 Uhr ab Orcheſter⸗ 
concert und Illumination im Kaſinogarten, Nachts Zug mit Muſik 
nach dem Bahnhofe und Abſchied der Saͤnger. — Bis heute waren 
582 Sänger angemeldet, und zwar aus: Biſchofſtein 1, Braunsberg 
22, Cbriſtburg 14, Danzig 74, Döbern I, Eſchenhorſt 1, Friedland 5, 
Finkenſtein 8, Fiſchhauſen 2, Graudenz 6, Gumbinnen 11, Gutſtadt 8, 
Heilsberg 1, Hohenſtein 4, Pr. Holland 18, Inſterburg 9, Kl. Katz 1, 
Königsberg 64, Kulm 1, Landsberg in Oſtpr. 4, Labiau 12, Lyck 3, 
Löbau 5, Marienburg 23, Marienwerder 27, Mehlſack 5, Memel 12, 
Muͤhlhauſen I, Neuteich 3, Neuheide 7, Oſterode 14, Palſchau 1, 
Perſchau 1, Reichenbach J, Rieſenburg 9, Roſenberg 8, Rheden 2, 
Saalfeld I, Schippenbeil 2, Seeburg 4, Straßburg I, Stuhm 1, 
Tapiau 6, Thorn 7, Tigenhof 9, Tilſit 8, Gr. Trommau 1, Wehlau 
17, Willenberg 4, Wormditt 14. Zuſammen 465 von außerhalb und 
117 von Elbing, im Ganzen 582, wovon 390 mit Quartieren zu 
verſorgen ſind. (N. E. A.) 


— Drei neuen Chauſſee Verbindungen im Kreiſe Roſenberg 
iſt vor Kurzem die Allerhöchſte Genehmigung zu Theil geworden. 
Die erſte dieſer Chauſſeen fol von Deutſch Eylau über Roſen⸗ 
berg und Rieſenburg bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf 
Marienwerder, die zweite von Biſchofswerder in der Richtung 
auf Leſſen, die dritte endlich von Friedrichsburg über Freyſtadt 
ebenfalls bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Leſſen führen. 
Die Länge dieſer Straßen wird zuſammen 8 ½¼ Meilen betragen. 
Den Bau und die Unterhaltung derſelben haben die Stände des 
Kreiſes Roſenberg zu übernehmen beſchloſſen und zwar auf Kreis» 
koſten. Die Mittel dazu werden durch eine Anleihe beſchafft. 
Die projektirten Linien bilden Theile von Straßen zwiſchen 
bedeutenderen Städten und werden nach erfolgter Fortfübrung in 
den Kreiſen Marienwerder und Graudenz ſich an weiter gehende 
Straßenzüge des großen Verkehrs anſchließen. Da die Stände 
des Marienwerderer Kreiſes den Fortbau der Dt. Eylau⸗Rieſen⸗ 
burger Chauſſee bis Marienwerder und die Stände des Grau- 
denzer Kreiſes ihrerſeits den Fortbau der Chauſſee von Biſchofs⸗ 
werder und der Friedrichsburg⸗Freiſtadter Chauſſee bis Leſſen 
bereits beſchloſſen haben, ſo ſind auch jene weiteren Anſchlüſſe 
ſchon ſo gut wie geſichert. (P. C.) 
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Feuer Verſicherungs Wefen. 


Im Jahre 1854 haben außer dem großen Brande zu 
Memel ſo viele Brandſchäden Statt gefunden, daß die meiſten 
Feuer- Verſicherungs⸗ Geſellſchaften ein ſehr ungünſtiges Reſultat 
gehabt haben. 

Es liegen jetzt die Abſchlüſſe des letzten Gefchäfts- Jahres 
der acht preußiſchen Actien⸗Geſellſchaften vor, welche folgende 

eſultate ergeben. 

Nur zwei Geſellſchaften haben mit Nutzen gearbeitet; dieſe 
ſind die Aachen⸗Muͤnchener Geſellſchaft und die Colonia. 
Die ſämmtlichen andern preußiſchen Actien - Feuer- Ver⸗ 
fiherungs + Gefelffchaften haben Verluſte gehabt und zwar: 

Die Berliner Geſellſchaft. 8 circa Thlr. 25,000. 
„ Boruſſia - „ I. e, „140000 
„ Elberfelder „ 1. ĩͤ HOLE 
„ Magdeburger „ nne, 
„ Schleſiſche „ EINDETISHIEGTS, „0g 
„Stettiner (preuß. Nat.⸗Verſ.⸗) Geſellſchaft „ „ 210,000 

Durch dieſe Verluſte find die Capital⸗Reſerven der Elber⸗ 
felder, Magdeburger und Schleſiſchen Geſellſchaften, und der 

Joruſſia nicht allein gänzlich abſorbirt worden, ſondern dieſe 
vier Geſellſchaften waren außerdem genöthigt, ihre Actien⸗ 
apitale zum Theil bedeutend anzugreifen. 

Die Berliner und Stettiner Geſellſchaft dagegen waren nur 
genöthigt, von ihren, übrigens bedeutenden Capital ⸗Reſerven, 
de oben angegebenen Verluſte abzuſchreiben, ohne dieſelbe zu 
abſorbiren, oder das Actien⸗Capital in Anſpruch zu nehmen. 
Die Verluſte an Kapital- Reſerven — und an Actien« Kapital 
dieſer 6 Geſellſchaften betragen 


Verluſt vom Jetziger Verluſt an 
Reſervefonds. Reſervefonds. Actienkapital. 
Berliner Geſellſchaft: 25,000 Thlr. 207,000 Thlr. ist von vorhanden. 
Stettiner do. 110,000 „ 190,00 do. 
Boruffiae do. eee eben 140,000. -Thlr. 
Elberfelder do. 40,000 Thlr. do. 137,000 „ 
agdeburger do. 73,000 = do. 113,000 „ 
Schleſiſche do. 90,000. = do. 110,000 „ 
Marktbericht. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 17. Juli 1855. 
Weizen 120—133pf. 90— 135 Sgr. 
Roggen 120—127pf. 70-76 Sgr. 
Erbſen 36-63 Sgr. 

Gerſte 100—110pf. 47-55 Sgr. 
Hafer 36—41 Sgr. 
Spiritus Thlr. 273 à f pro 9600 Cr. 


— — — En — 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 16. Juli 1855. 


— 


Bf. Brief Geld. 31. Brief Ge ld 
Pr. Freiw. Anleihe 44,100 Weſtor. Pfandbriefe. — 91. 
St.⸗Anleihe v. 1850 4510141004 Pomm. Rentenbr. 4. — | — 
do. v. 1852 4101/1004 Poſenſche Rentenbr. 4 96 | 953 
do. v. 185445 1013101 Preußiſche do. 44 — 972 
do. v. 18834 97 907 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 14; 
St.⸗Schuldſcheine 34 874 871 Friedrichsd'or — 1355 135 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. —- — | — And. Goldm. aß Ah. — 83 73 
Dräm.⸗Anl. v. 1855 3311621152 Poln. Schat⸗Oblig. 4 — | 724 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | 94 | do. Gert, L. A. | 5 891 8841 
omm. do. 33 993] — do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 |. — 1014 do. neueſte III. Em. — 913 903 
do. do. 35] 9441 94 do. Part. 500 Fl.] 44 — 79 
Inn - — 


An gekommene Fremde. 
Den 17. Juli. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Der Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer Hr. Steffens auf Gr. Golmkau. 
Die Hrn. Kaufleute Ruhl a. Leipzig und Fuchs a. Bremen. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 
Der Inſpektor der „Colonia“ Hr. Neumann a. Berlin. Die Hrn, 
Kaufleute Reiter a. Pr. Stargardt und Hofmann a. Lauenburg. Herr 
Gutsbeſitzer Kranigfeld a. Wyszeczin. Hr. Inſpektor Freudenberg aus 


oͤnigsberg. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Brauns nebſt Mutter a. Strippau und 
Heidenreich a. Erdmannsdorf. Die Hrn. Kaufleute Gimbel a. Hannover, 
teinberg a. Berlin und Kretſchmer a. Gilgenburg. Hr. Kreisrichter 
hiele nebſt Familie a. Neuſtadt. Hr. Privatſekretair Wölfert a. Calau. 
Im Deutſchen Hauſe. 
Die Hrn. Minow u. Henſchel a. Neu- Stettin. 
Kirſchſtein a. Pr. Holland. 
Hotel d' Dia ı 


Der Appell. "Ser. = Referendar Hr. Schlenther a. Marienwerder. 


Die Hrn. Kaufleute Borſching a. Chemnitz u. Krauſe a. Gohra. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Baumeiſter Baumgart a. Marienburg. Die Hrn. Kaufleute 
Icchirmer a. Pephin, Winkelmann n. Gattin a. Pr. Stargardt, Kuhn 
u. Flatov a. Stettin, Buͤchler a. Leipzig. Hr. Student Flatow a. Berlinz. 


a 


Hr. Kaufmann 


AS A K ANA 


Inserat. 


Zoppot, 15. Juli. Heute fand das vierte Konzert in der dies“ 
jährigen Badeſaiſon im Garten des Kurſaales ſtatt, wobei es faſt ſchien, 
als habe die melodiſche Inſtrumental⸗ Harmonie auf die Belebung eines 
beitern Sinnes eingewirkt, welcher augenfällig beim hieſigen Badepublikum 
durch ein Ereigniß gedrückt iſt, daß vor einigen Tagen von dem Hof⸗ 
beſitzer Herrn F. hierſelbſt hervorgerufen ward, und in ſeiner Beſchaffenheit 
eben fo characteriſtiſch für dieſen, als in feinen Folgen unberechenbar fuͤr 
Zoppot iſt. — Herr F. hatte nämlich die Taktloſigkeit, in den Prome⸗ 
naden feines Grundſtücks hoͤchſt anftändige Badegaͤſte ohne alle Ver⸗ 
anlaſſung auf das Groͤbſte zu inſultiren, und dieſen Inſulten noch dadurch 
an Bedeutſamkeit beizulegen, daß er ſofort alle Wege und Promenaden. 
welche von Zoppot nach der Chauſſee und der ſo anmuthig belegenen 
Thalmuͤhle führen, auch dem Publikum ohne unterſchied geoͤffnet waren, 
ſperrte, dieſe Sperrung aber wieder eben fo raſch wegraͤumte, als er ſie 
angebracht hatte. — 

Beftürzung des Bades Publikums und Entruͤſtung derjenigen Ge⸗ 
meindemitglieder, denen ein anſtaͤndiges und zuvorkommendes Benehmen 
gegen die Badegaͤſte am Herzen liegt, mußten die Folgen einer ſolchen 
Handlung werden, und ohnehin das Mißtrauen gegen Herrn F., der 
nebenher berathendes Mitglieddes hieſig en Orts⸗Vorſtandes und ſelbſt⸗ 
gefaͤlliger Verſchoͤnerungs⸗Commiſſarius, ſo wie Rendant der Verſchoͤne⸗ 
rungskaſſe Zoppot's iſt, nur noch vermehren, das uͤberdem ſchon groß 
genug war, um geeigneten Orts die Remotion deſſelben von dieſen, 
aus ſeiner eigenen Wahl hervorgegangenen Ehrenaͤmtern zu beantragen, 
und die Reconſtituirung des Verſchoͤnerungscommitées herbeizufuͤhren, 
wozu der hieſige achtungswerthe Herr Domainenbeamte feine dülfreiche 
Hand zugeſagt hat. Es ſteht ſonach ein Wendepunkt in Zoppots Bade⸗ 
und Verſchoͤnerungsangelegenheit nahe bevor, welcher der Anfang einer neuen 
Periode ſein wird, in der Zoppot das erſetzt werden ſoll, was an ihm 
überhaupt in den letzten Jahren beſonders ſo betrübend verſaͤumt 
worden iſt. — Daffelbe, von der Natur mit einer anmuthigen umgegend 
ausgeſtattet, wie ſie wenige Badeorte aufzuweiſen haben, hofft ſtolz 
darauf zu werden, durch feine äfthetifchen Entwickelungen ſich den erſten 
Badeorten würdig anreihen zu duͤrfen. Zur Beruhigung des hohen Bade⸗ 
Publikums wird noch angeführt, daß Herr’. ſich gegenwartig nicht im Rechte 
befindet, die oben beregten Wege und Promenaden eigenmaͤchtig zu 
ſperren, weil er ſeit einigen Jahren deren Benutzung dem Publikum eingeraͤumt 
hat. Daſſelbe, namentlich aber die Einwohner von Zoppot, befinden ſich 
im Befige des diesfälligen Rechts und werden, inſoweit ſolches von 
der hieſigen Königlichen Polizeibehörde nicht aus fuͤhrbar iſt, ſich noͤthi⸗ 
genfalls durch Anrufung des Richters vorläufig in dieſem Beſitze erhalten, 
und ruhig abwarten, was Herr F. zur Negirung dieſes Rechts unter⸗ 
nehmen wird. Th. Grentz. 
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In E. G. Homann's Kunſt⸗ und 


Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ſind wieder zu 


haben: 
Unter dem Doppeladler. 
Mittheilungen aus dem Hauptquartier 

des Fürſten Ment wikoff H 


Mit einer Karte der Krim, Plänen von Sewaſtopol, Balaklawa 
und der Schlacht an der Alma. | 
1.. Band. (Preis 20 Sgr.) 

Dies iſt die erſte Schrift, die mit moͤglichſter unparteilich⸗ 
keit von ruſſiſcher Seite den Feldzug in der Krim ſchildert. 
Durch die intereſſante auch von * Militairs als vorzuͤglich 
anerkannte Darſtellung wird die Schrift in militairifchen wie nicht 
militairiſchen Kreiſen Aufſehen erregen. 


„Die neueſten Ereigniſſe des Krim⸗ 
feldzugs wird der II. Bd. von „unter dem Doppeladler“ 


in monatlichen Heften ſogleich nach den Ereigniſſen ſchildern. 
Subſeriptionen werden in obiger Buchhandlung angenommen. 


Kaiſer 
Nicolaus Pawlowitſch 


von George Heſekiel. 
Sechſte Auflage. (Preis 5 Sgr.) 


Die Lage der Chriſten in 
Dir AH t 


Ergebniſſe perfönlicher Erfahrung während. eines «mehrjährigen 


Aufenthalts im Orient. (Preis 15 Sgr.) 


reußen in ſeinem Geiſt 
i * und ſeiner Kraft. 


Ein Wort der Entgegnung auf die Angriffe gegen Preußens 
Politik in der orientaliſchen Frage. (Preis 2 Sgr.) 
| 


Die Vertreibung der Türken 
| aus Europa. 


Eine ſittliche Nothwendigkeit. (Preis 5 Sgr.) 
F I SHE TIAITÄGTO A STATE AT II UTAH II 


F * 


N 


Königliche Oſtbahn. 


D 
ar 
Die Lieferung von 1669 Stück Weichenſchwellen, abzuliefern 
in Lieſſau bei Dirſchau, fol im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 
Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten 
ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf Weichenſchwellen“ 


bis zu dem auf den 


30. Juli cr., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Abtheilungsbüreau, Brodbankengaſſe Nr. 44, ange⸗ 
ſetzten Submiſſionstermin einzureichen, woſelbſt ſolche in Gegen. 
wart der etwa erſcheinenden Submittenten eröffnet werden ſollen. 

Die Liefetungs⸗ Bedingungen liegen in dem Abtheilungs⸗ 
büreau, fo wie in den Streckenbüreaus zu Dirſchau und 
Marienburg zur Einſicht aus. 

Sn den 16. Juli 1855. 


ilungs-Baumeiſter. 
Der Abthe 0 75 eifi 


Viertes Preußiſches Sängerfeſt. 


Die nächſte Probe für die Geſammtchöre (mög - 


licherweiſe ſchon die allerletzte) findet im bisherigen Lokale, 

nicht Sonnabend, ſondern ſchon Mittwoch 7 Uhr Statt. 

Der Beſuch derſelben wird den geehrten Herren dringend empfohlen. 
Dr. Brandſtäter. 


EEE eee ee 
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Robert v. Hertzberg, 
Hof Zahnarzt, 
zeigt ergebenft an, daß er zum Ausfüllen hohler Zähne und 
beſonders zum Einſetzen einzelner Zähne und ganzer Gebiffe 
nach bewährten Methoden täglich zu ſprechen iſt. 
Danzig, Langgaſſe Nr. 49, Saal Etage. 


. rr 
Soeben empfing ich eine Parthie Engl. Patent- 


Wagenfett, welches ich zu billigen Preisen empfehle. 
Alfred Reinick, 
Hundegasse 124. 


a Stück 


Gebr. Leder ’s 7 Sci d 


G 0 \ Rakamische a det 
„Anw. a 
3 Sgr. ERDNUSSELSEIFE 10 Sgr. 


ift als ein höchſt wohlthätiges, verfchönerndes und 
erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie iſt daher zur Et⸗ | 
langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten 
und weichen Haut beſtens zu empfeblen und in gleichmäßig 
guter Qualität ſtets ächt zu baben bei 

Piltz & Czarnecki, Langgaſſe 16. 


Im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchien: 
„Gedrängte Beſchreibung der Ober. Pfarr⸗ 
Kirche zu St. Marien in Danzig, mit Angabe 
der darin enthaltenen Merkwürdigkeiten, als 
Wegweiſer, zunächſt für Freinde“, 
veranſtaltet von A. Hinz, Kuͤſter an der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien. 


Preis 5 Sgr. 
Zu haben Korkenmachergaſſe Nr. 4. 


Central lager 


en gros & detail, 


FDF 


gewinnen wird. 


1 Bonjour (Einreiher) in eleganteſtem Fagon, von 5 Thlr. an 
1 Oberrock von den feinſten niederländer Tuchen, von 7 Thlr. an 
1 Frack, mit ſchwerer Seide durchgefüttert, von 7 Thlr. an 
1 Beinkleid, von inländiſchen, franzöſiſchen und nieder 
ländiſchen Stoffen, von 3 Thlr., an. 


Margetſon aus London, beſtens aſſortirt ſind. 


RET 


E 


Zur gefälligen Beachtung. Eu 
Das erſte Preußiſche National = Haupt = Herren = Garderobe > Magazin 
„Zum Preußiſchen Adler“ 


übergiebt nachfiebende Annonce allen hieſigen und auswärti 


Auch erhielten ſoeben eine Sendung Winterſachen, ſo wie wir nun in Regenröcken, 


Danzig. 


Langgasse 35., 


gen Herren reſp. Kunden zur genauen Notiz, indem es das 
größte Lager der nobelſten und modernſten, nach neueſten Wiener und Porifer Fagens gefertigten 


5 

N l 5 5 f 

2 x 32 R 
Berliner Herren Anzüge BIN 

Wir enthalten uns aller Hinweiſung in Betreff der Gediegenheit und Solidität unſerer Waaren, und ſind über a 

= 


empfiehlt. 
liz zeugt, daß durch unſere Fabrikate fo wie durch eine große Sorgfalt das hier neu errichtete Etabliſſement an Ausdehnung 


Die Billigkeit der nachſtehend angeführten Herren Anzüge allein genügt nicht, ſondern wir wollen 
durch ſie Reſultate hervorrufen, wie wir ſie in ganz Deutſchland zu erreichen ſo glücklich waren. 


PREIS-COURANT. 


25 pCt. billiger als dies irgend Jemand anzubieten vermag. = 
1 Frühjahrs- oder Gehrock, mit Seide gefüttert, von 6 Thlr. an.]! Beinkleid, in leinen Drell u. ſ. w., von 20 Sgr. an. Im 
1 Comtoir-, Garten., Kegel- oder Reitrock, von 1 Thlr. an. 'r 
.JWeſten in allen nur erdenklichen Stoffen, von 25 Sgr. an. 
Schlafröcke von Lama, Plüſch, Angora, Velour und Rips, 1 


von 2 Thlr. an. 


Auch empfingen Pariſer Herten-Artikel, ſowie die ſehr belleb 
Gibus (Klapphüte) und empfehlen ſolche zu ſehr billigen Preiſen. n he beliebten 


Gebrüder Kaufmann, 


bezogen von Welch i 


Langgaſſe Nr. 35. 


essig N28 G82 2 B28 Ba 2B i 52 be age gaga gaga 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


